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„Eiınen eigengeprägten Islam schaffen“
Fın Gespräch mıt Nadeem Elyas VO Zentralrat der Muslime ıIn Deutschland

In Deutschland en derzeıt etwa dre1 Miılhlıonen Muslıme, dıe mi1t Abstand größte re-

1Q1ÖSeE Miınderheıt ım Land. Was dıe ıslamısche räsenz In einem demokratischen
Rechtsstaat und In einer pluralıstischen Gesellscha hbedeutet, mMUÜUSSsSen sowohl dıe Mwus-
lime WI1IE hre nıchtmuslimıschen Mitbürger weıthın erst noch lernen. Wır sprachen
arüber mi1t Nadeem lyas, dem Vorsitzenden des Zentralrats der Muslıme IN
Deutschlan Dıie Fragen tellte Ulrich Ruh

Herr Dr lyas, dıe Muslıme sınd heute In Deutschland nach ıhren sSiam anders als hre Eltern un Großeltern, können
Protestanten und Katholıken dıe drıttgrößte Religionsgemein- sıch besser artıkulieren, kennen dıe Geschichte ihres Jjetzıgen
SCHA) IDıie allermeısten dıeser Muslıme werden hıer le1ıben und Heimatlandes, denken und sprechen Deutsch Damıt entste-
das relig1öse Profil UNSETET Gesellschaft mitprägen. Aber wırd hen mehr un mehr auch die Voraussetzungen dafür, da{fß
In absehbarer eıt etwas WIE einen „deutschen Islam  D geben? sıch die Muslime besser In dıe deutsche Gesellscha integrie-

Hen und sıch nıcht In (Gettos zurückziehen, sich nıcht AdUuSs-

Elyas. IDG Muslime ın Deutschland w1e In den anderen Län- SICHZECNM oder auch dUSSICHZECI lassen.
dern Europas wollen un: mussen einen siam entwiıckeln,
der den europäischen Gegebenheiten angepalst 1st. Darın
Jeg keıin Widerspruch den Grundprinzıpien des SIa „Di1e verständliche ngs VOT dem Fremden älst

sıch durchaus abbauen“anz 1m Gegentelil: Es sgehört Z Selbstverständnis des IS
am, da{fß 65 1im Rahmen der islamischen re un der reli-
x1Ösen Vorschriften eine Anpassung die jeweiligen zeıtl1- Worıin mul oder würde sıch e1in slam, der ausdrücklıch In
chen un: örtlichen Umstände geben MUW [)as hat sıch In eutschlan gelebt und praktızıert wırd, Vo  S SIam tradıtionell
den Jahrhunderten der islamıschen Geschichte eze1gt un: oder mehrheıtlic: ıslamıscher Länder unterscheiden? WOo kön-
zeıgt sıch auch heute In den verschledenen geographischen Hen hbzw. mMUÜUSSeEN Muslıme Konzessionen hre europäische
und kulturellen Räumen. Der siam In Indonesien oder Ma- mgebung machen, und ist dıe Gesellschaft gefordert?
laysıa sieht anders AaUus als der siam In Nordafrika Deshalb
haben auch dıie Muslime ın Deutschlan die Aufgabe, einen lyas Entscheidend ist, da{ß der siam In Deutschlan 1ne
e1gengeprägten siam auf dem Boden der für alle Muslime Minderheıitsreligion darstellt, WEl auch mıt dre1 Miıllionen
gültigen Vorschriften schaffen Anhängern eıne zahlenmäfßig ansehnliche Minderheit. Der

Islam rlaubt den Muslimen, als Minderheit in einem nıcht-
Der Iélam ıst In eutschlan. hısher weıtgehend Ine Eın- islamischen System en S1e sollen dıe Gesetze elınes sol-

wandererreligion. Dıie Muslıme unterscheiden sıch mehrheiıtlich chen Staates respektieren, ohne damıt hre Identität ufzuge-
durch hre natiıonale Herkunft, WE kulturelle Prägungen und ben; S1E mMuUussen mıt dem gesellschaftlıchen un: relig1ösen
tradıtionelle Lebensformen Von der deutschen Bevölkerung. Wıe Pluralismus zurechtkommen. )as Grundgesetz hat teilweise
kann sıch uUunter diesen Voraussetzungen ein eiıgengeprägter siıcher andere Prioritäten und orgaben als eın islamısches
Islam hierzulande herausbılden Rechtssystem; das mMussen dıe Muslime In Deutschland a4NeT-

kennen. Eın eigenes Gesicht kann un: soll der siam iın
Elyas. Zweifellos ist der Islam In Deutschland bisher weıtge- Deutschlan: beispielsweise be]l den Bekleidungsvorschriften
hend 1ıne eligıon VO  = Miıgranten. Aber INan sollte nıcht en ıne Frau, die hier iıhren Islam praktizıiert, kann ohne
VETrgeESSCNH, da{is der siam In Europa nıcht NEUu 1st, sondern auf weılteres dıe islamischen Bekleidungsvorschriften beachten,
diesem Kontinent ıne ange Geschichte hat Denken S1e ohne die Tracht eiınes islamıschen Landes tragen mussen.
dıie islamische Geschichte Andalusıens 1mM 1ttelalter oder S1e kann sich auch 1M Rahmen der europäischen Lebenswelse
dıe muslimischen Völker In Bosnıen oder SONS auf dem Bal- iıslamısch kleiden, ohne eıinen völligen Kontrast den (Je-
kan Das Gesicht des Islam, das In Deutschland WI1e anderswo wohnheıten dieser Gesellscha pflegen
In Europa Üre die Einwanderung In den etzten ahrzehn-
ten entstanden Ist, wird sıch chnell verändern un: mMuUu sıch Gerät nıcht gerade heı der tellung der TAU dıe iıslamıiısche
1Im übrigen auch bald andern. In Deutschland ebt mıttler- Tradıtion chnell In Konflikt mI1t dem Maınstream des gesell-
weıle schon die drıitte Generatıon der Muslime S1e en schaftlıchen Lebens In eutschland?
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Elyas. Ich sehe hıer eher eiınen Bereich, In dem eine Npas- sondern kann 1mM Gegenteıil bereichern. Aber geht nıcht
SUNgs 1M Siınn das gesellschaftlıche Umifeld kommen 11UT die Architektur, sondern insgesamt Unnn die Art un
könnte. Im übrigen hatten Frauen schon In der islamıschen Ge- Welıse, WIeEe die Menschen miıteinander umgehen; WI1Ee S1Ee die
sellschaft : eıt des Propheten eine wichtige Stellung; S1e Wäd- Praxıs anderer Religionen respektieren un diese als Bere1-
en gesellschaftlichen en damals stärker beteiligt als in cherung oder auch Herausforderung empfinden. Warum
den heutigen islamıschen Ländern DIe Praxıs In den meılsten 1S- mMu [11all sıch beispielsweise über den islamıschen Ge-
lamischen ändern entspricht eben nıcht den genumen Orde- etsruf aufregen, WEn Zeıten ertöont, In denen keine
TUuNsSCH Islam ZUrT Stellung der Frauen, sondern 1st VO  S Ruhestörung vorliegt un: die Lautstärke nıiıcht über das üblı-
irüheren Tradıtionen oder spateren nichtislamischen Einflüssen che Ma{fß hınausgeht? Warum MUu: eıne Frau mıt einem
gepräagt Die Muslime In Kuropa mussen diese ursprünglichen Kopftuch 1mM Betrieb oder In der Schule befremdlich wirken?
Impulse des siam stärker verwirklichen und deshalb dıe Rolle Es sgehört doch den europäischen Grundwerten, WI1e s1e In
der Frau gerade auch In den eigenen Organısationen stärken. den Verfassungen festgeschrieben SInd, da{fß INa  . den ande-

re  e un selne Freiheit respektiert!
Sıchtbarstes Zeıiıchen der ıslamıschen räsenz In Deutsch-

and sınd dıe Moscheen, dıe In den etzten Jahren In einigen Wenn e1in Austausch zustande kommen, Wenn Fremdheıit
tädten gebaut wurden. Mehrfach gab CS heftige Auseinander- abgebaut werden soll, en el beteiligten Seıten eine YINZ-
setlzungen UmM dıese Bauten. Inwieweilt en S1e als uslım schuld, Muslıme wW1e Nıchtmuslıme. Aber Zz1Ot ıIn Deutschlan
Verständnis für eserven der mehrheıtlic: chrıstliıchen Bevölke- heute genügen Muslıme, dıe dazu wıllens und In der Lage
FUuNS bzw. der nıchtmuslimiıischen ehrheı INeEe Moschee sınd, ıhren deutschen Mitbürgern den SLIam verständlıich
In der eigenen Nachbarschaft oder der eigenen Stadt? machen, ıhn In seinen befremndlichen ügen S0 darzustellen, dafs

als legıtımer Teıl rel1Q1öser zelfalt anerkannt werden kann?
'yas. Ich kann die Beweggründe für die ablehnenden Reak-
lonen nachvollziehen, mMu aber gleichzeitig feststellen, da{fs lyas. enere setizen WIT hıer auf die schon erwähnte drıtte
eiıne solche Haltung 1m Widerspruch ZUu offen-pluralisti- Generatıion der In Deutschland ebenden Muslime S1e 1st für
schen Grundcharakter der europäischen Gesellscha un: Un eın Hoffnungszeichen für den zukünftigen Umgang der
auch AA Ul Grundgesetz bzw. den darauf ulsenden (GJesetzen Muslıme mıt der deutschen Gesellscha: ESs ibt inzwıischen
In Deutschlan: steht. Es gibt iıne verständliche ngs VOT genügen Männer un: Frauen, dıe die Aufgabe eıner Mer-
dem Fremden, aber s1e ist nıcht berechtigt. WOo CS eın Mın- mittlung des Islam ın die deutsche Gesellschaft wahrnehmen
estma({fß Austausch un Kontakten zwıischen uslı- können un: wollen Wır mussen 11UTr dıe Möglıiıchkeıten dazu
MCn un: Nıichtmuslimen o1bt, älst sıch diese ngs durchaus SCANhaliten FEın wichtiges eisple ıIn diesem Zusammenhang ıst
bbauen Natürlich verstehen Muslime, da{fs hre deutschen das Projekt „Lade deine A  arn CI  I5 das VO  = der Arbeiıts-
christliıchen Miıtbürger hre Identität un ihre gewohnte Le- gemeinschaft Christlicher Kirchen, dem Zentralrat der en
bensweilse nıcht aufgeben möchten. Aber der Kontakt mıt un dem Zentralrat der Muslime In Deutschland

wırd Der damıt verbundene Aufruf, den A  annn andererdem bısher remden MuUu keine Gefährdung der eigenen
kulturellen un relig1ösen Identität miıt sıch bringen, sondern Religionszugehörigkeıit einzuladen, hat das Zıel, den Men-
kann durchaus einem harmonischen Miıteinander führen schene die ırekte Begegnung eutlc machen, WI1e

iınfach der Umgang miıteinander se1ın kann.

„Das roblem des islamıschen Religionsunterrichts Ist WIFKTIC: S(ü einfach? ES gıbt doch das verbreitete Miß
mMussen WIT jetzt ernsthaft angehen” LIrauen, hınter der gesprächsbereit-freundlichen Außenseite des

SLam ın Deutschlan stecke e1in meıst wenıger freundlicher Kern.
[!)as Läfßt sıch allgemeın sıcher leicht ASET Wıe könnte Wer weıß denn, WdÄS der Imam heım Freitagsgebet aufTürkısch

aber eın olches harmonisches Miteinander Von Muslımen und oder Arabiısch predigt oder WdS In Koranschulen gelehrt wırd?
Nıchtmuslimen In Deutschland onkret aussehen?

Lyas. Wır ollten unls nıcht WG Miıfstrauen auseinanderdi-
lyas. Fahren S1e nach Dresden, Potsdam oder Schwetzingen. vidiıeren lassen. Es kommt doch iImmer auf die Ergebnisse
Dort können WIT sehen, da{fs rühere (GGenerationen mıt Frem- Sollte sıch herausstellen, da{ßs dıe Predigten mancher Imame

oder der Unterricht In Koranschulen tatsächlich die Entfrem-dem besser umzugehen wulsten als WIT heute Damals hat
INa In Deutschland0Moscheebauten In islamiıscher An dung zwischen Muslimen un Nıchtmuslimen fördern, ZUT

chıtektur als Bereicherung des eigenen Sta:  es eingesetzt, Feindseligkeıit der Muslime dıe deutsche Gesellschaft
ohne da{fs I1la  — das als nschlag auf dıe e1gene Lebensweise beitragen, ist iıne solche Entwicklung krıtisiıeren. Aber die
empfunden hätte Auch heute äfßt sıch islamische TITchıtek- Tatsache allein, da{ißs In Moscheen un Gebetsräumen auf
LUr, aber SCHAUSO buddhistisch-ostasiatische, ın das Bild UrkKI1Isc oder TaD1l1scC. gepredigt wiırd, MUu nıcht bedeuten,

Städte einbringen un mMuUu dieses nıcht verfälschen, da{fß dabei gesellschafts- oder staatsfeindliche nhalte vermıt-
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telt werden. Allerdings mMuUssen WIT uns VO  z muslimischer noch fehlen, mussen WIT mıteinander sprechen un: geme1n-
Seite auch darum bemühen, für die Gemeinden VOT Ort Sa nach Lösungen suchen. Aber geht nıcht d die rage
Imame bereitzustellen, die hre Ausbildung auf Deutsch CI- mıt dem 1InweIls auf die ange Bank schieben, gebe
halten en keine islamische „Kirche“ als verbindlichen Ansprechpartner

S das noch Zukunftsmust1 oder g1ibt solche Imame Wıe könnte eine entsprechende LÖSUNg dann onkret AUS-

schon In größerer sehen?

lyas. Verschiedene islamiısche ereıne un: erbande bılden lyas. Hıer In Nordrhein-Westfalen en der Zentralrat der
schon seı1t Jahren hiıer In Deutschland Imame In deutscher Muslime In Deutschland un: der IslamratILden
Sprache aUus So bildet etiwa der Verband Islamischer Kultur- Antrag auf Einführung elınes islamiıschen Religionsunter-

zentren Jährlic über 3() Imame richts eingereıicht. S1e können beanspruchen, für die ehr-
Nadeem Elyas wurde un Theologen dU», die In Deutsch- heıit der organısıerten Muslıme In diesem bevölkerungs-
1945 in Mekka, Saudi- and geboren Sind, auf Deutsch reichsten Bundesland sprechen un: sind In der Lage,
Arabien, geboren und terrichtet werden un: auch hre verbindliche Vereinbarungen mnıt dem Staat reffen Aber
ebt seıt 1964 in Tätigkeit auf Dauer In Deutschland 6S auf staatlicher Seıite der polıtischeDeutschland. Er hat
Medizin und Islamwis-

ausüben werden. Allerdings wiırd CS

senschaften studiert. In Zukunft nıcht ausreichen, da{fß
die verschiedenen islamischen Mer- „Di1e nachwachsende Generation der MuslımeNeben seiner Tätigkeit

als Vorsitzender des an 11UT intern Imame ausbilden möchte nıcht VO  } aufßen gesteuert werden“
Zentralrats der Mus- Es bräuchte ıne solche Ausbildung
lime Deutschland auch auf Hochschulniveau das Bısher hestehen In eutschlan keinerleı Verträge zwıschen
(ZMI) ist Mitglied können aber nıcht dıe Muslime al- dem Staat, In diesem Fall den Bundesländern, und ıslamıschen
interreligiöser remıen eın schaffen; S1€e brauchen die me Organısationen nach dem Muster entsprechender Vereinbarun-
und als Publizist tätıg. terstutzung des Staates, die SCcH m1t der evangelıschen und katholischen Kırche oder auch

der Hochschul- un Kultusminıi- mI1t den Jüdiıschen Gemeinden. treben dıe ıslamıschen Vor
sterıen ın den verschiedenen Bundesländern Es kann jeden- an hzw. Organıisatıionen In eutschlan. solche vertraglichen

nıcht el Jeiben, da{s Imame AUsS islamıschen Ländern Vereinbarungen m1t dem Staat an
nach Deutschland importiert werden, die keine Beziehung
Gesellscha un Kultur dieses Landes en Lyas. Auf Dauer wırd 6S auch hıer ıIn eutschlan nıcht ohne

solche Verträge gehen DIie Bundesländer mussen die Muslime
Eın Hauptpunkt der Dıiıskussion über dıe tellung des SE und ıhre Organısationen als Gesprächspartner offiziell NC -

lam In Deutchland 1st derzeıt der ıslamısche Religionsunter- kennen und mıt iıhnen entsprechende Vereinbarungen ab-
richt. Gerade auch In den heiden großen Kırchen wırd dıe Eın- schliefßen I iese mMuUussen nıcht unbedin dem Modell der
riıchtung eines olchen Unterrichts als ordentliches enrfacCı Staatskırchenverträge entsprechen; braucht auch nıcht
entsprechend Art. V unterstutzt, es fehlt aber auch nıcht bedingt dıie Anerkennung der muslimıschen Gemeinschaften

skeptischen oder ablehnenden Stimmen. Wıe sıcht Ihre Zıel- als Körperschaften des OTTIeNTlıchAhen Rechts Auch roJjekt- oder
themenbezogene Teilverträge könnten hılfreich sSeIN. Deutsch-vorstellung für 1Ne ıslamısche Unterweisung als Unterrichts-

fach deutschen chulen AauUs“ and ıOl hler anderen europäischen Staaten euUlc hınter-
her Nehmen S1e ETW Spanıen, eın Abkommen ZW1-

Elyas. Wır gehen VO  = dem 1mM Grundgesetz un den Länder- schen dem Staat und den Muslımen 1bt, die 1mM übrigen in
verfassungen verbrieften ec der Religionsgemeinschaften mehreren Spıtzenorganıisationen zusammengeschlossen Sind.
auf den Religionsunterricht als ordentliches eNrtaclc aUus Im Das WarTr aber keıin Hındernıis für den Staat, S1€e gemelInsam als
Gesetz 1st nıcht VO den Kirchen, sondern VO  z den Religions- Ansprechpartner behandeln und mıt ihnen Verträge ab7zu-
gemeıinschaften die Rede Es 1st schädlıech: wenn den INZWI- schliefßen. Auch Österreich oder Belgien und dıe Niederlande
schen 700 000 muslimıschen Kindern das ecCc auf schuli1- SInd 1mM Umgang mıt der muslimıschen Miınderheiıt be]l den SC
schen Religionsunterricht aberkannt wird, das Kınder setzlıchen Regelungen weıter als Deutschlan
anderer Glaubenszugehörigkeıt selbstverständlich genießen.
Für die welıltere Integration der Muslime In diese Gesellscha Oran hegt rer Meınung nach, dafs sıch eutschlan.
1st eshalb unerläfßlıch, das Problem des islamiıschen Reli- ıIn diesem Bereıich IM Rückstand gegenüber Nachbarländern
g1onsunterrichts Jjetzt ernsthaft anzugehen. el können dıe hzw. anderen europäitschen Staaten befindet?
bestehenden muslimıschen Organisationen In Deutschland
durchaus als Ansprechpartner für dıe staatlıchen tellen fun- lyas. Es könnte damıt zusammenhängen, da{fß Deutschland
gı1eren. Wo entsprechende Strukturen un: Instrumentarıen nıcht wWwI1e etwa England oder Frankreıich ıne ange (Ge-
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schichte mıt den Muslimen hat ach Deutschland kamen Im Unterschied England oder Frankreıch sStammen dıe
Muslime In größerer Zahl Ja erst In den etzten Jahrzehnten Muslıme In eutschlian mehrheitlic: 4S der Türke:i Entspre-
Dazu kommt,; da{ßs hler dıe ngs VOT dem Fremden stärker en ETS sınd auch dıe Verbindungen etwa ZU türkıschen
ausgepragt iıst als In anderen europäischen Ländern In Relig10nsminıisterium. Stehen solche Verbindungen oder auch
Frankreich oder England wird insgesamt das Fremde gerade Abhängigkeiten der Herausbildung e1INeESs deutschen sSIiam nıcht
auch In Gestalt des siam mehr als kulturelle Bereicherung IM ege
und wenı1ger als Bedrohung betrachtet. DIe Deutschen dage-
SCH neıgen dazu, es Fremde gestalten wollen, da{is lyas. Dais die Muslime In Deutschland oder auch anderswo
In die gewohnte Schablone hineinpakßst. Aber inzwischen 1bt In Europa adus verschiedenen Ländern tammen, hat nıcht

über 100 000 Muslime deutscher Herkunft un: weıltere G dıie entsprechende1eZ olge, sondern führt auch
200 000 mıt der deutschen Staatsbürgerschaft. Deren Zahl dazu, da{fß jeder Staat versucht, auf die eigenen Landsleute ın
wird In den kommenden Jahren sıcher wachsen, und diese Deutschland Einflu{fß gewıinnen.
Entwicklung wırd Staat un Gesellscha 1mM 1@ auf die isla- Aber die Muslime mussen miıt derDer 1994 gegründetemische Minderheit stärker als bisher In die Pflicht nehmen. Zentralrat der Muslıme eıt lernen, diesen Einflu{fs be-

Deutschland ist eın SICHZCIL, auch Wäas die organısator1-
Urı dıe ınge erleichtern, WENn einer stärkeren Spitzenverband islamı- schen Verbindungen anbelangt.

organısatorischen Vereinheitlichung heı den muslımıschen Vr scher Organısationen. Wır Muslıme ın Deutschland
Ihm gehören derzeithänden und Vereinigungen In eutfschlan käme? Fs gibt möchten nıcht als Ableger des e1-

bıslang In Deutschlan keın Pendant etwa LT „Islamıschen 19 Dachorganisationen HCM oder anderen islamischen Her-mıt zahlreichen Mo-Glaubensgemeinschaft In Österreich“, dıe dort auch öffentlich- scheengemeinden kunftslandes betrachtet oder Sal als
rechtlich anerkannt ıst Handlanger eiıner auswärtigen

haC mißbraucht werden. Wır
Lyas. Es braucht nıcht unbedingt elıne einheitliche Struktur sınd durchaus daran interessiert, mıt jedem islamıschen Staat

zusammenzuarbeıten, aber In dem Rahmen, den WIT selberoder iıne eINZISE Dachorganıisation. Vielmehr könnte auch
beim Nebeneinander verschiedener muslimiıscher ereıne hier In Deutschland abstecken. Gerade die nachwachsende
un erbande Jeiben, die ZUT Vertretung iıhrer Interessen Generatıon der Muslime möchte nıiıcht VO  - aufßen gesteuert
gemeınsam auftreten. Der Islam iıst keine einheitliche TOlSse, werden, sondern ihren siam hier ın Deutschland en

kennt keine gemeinsame Kırche für alle Muslıme Von An
fang bestanden aufgrun der Verschiede  e  1t der islamı-
schen Rechtsschulen In einem Staat oder In eiıner Gesellscha „Der Dialog 1st eın akademischer Luxus geblieben ”
unterschiedliche Strukturen, ohne da{ß davon die Einheit des
Islam erührt würde. Aber dıe ıslamıschen Gemeinden und Verbände sınd doch

noch weıtgehend nach natıonalen bzw. sprachlıichen Krıterien
elche Konsequenzen hätte dıese Vielfalt für  e einen ıslamı- zusammengesetzt oder organısıert.

schen Religionsunterricht oder für ıslamısche theologische AHISs=
biıldungsstätten In eutschland? ürden und könnten dann dıe lyas. [)as stimmt. MOrT em AUsSs sprachlichen Gründen ble1i-
verschıedenen ıslamıschen Glaubensrichtungen oder Rechts- ben die Muslime AUS eıner Natıon oder einem Sprachraum
chulen überhaupt einem Strang zıiehen? hier In Deutschland meI1st IIN Das trıfft allerdings für

die ältere Generatıon mehr als für die üngere Be1l der isla-
yas. Durchaus. en rag auf Einführung VO  - islamı- miıschen Jugend verlieren dıe sprachlichen Prägungen ÜRNG
schem Religionsunterricht In Nordrhein-Westfalen en die Herkunftsländer trennender Wirkung. S1e hält ihre
Sunnıiıten un Schliten gemeinsam eingereicht. /Zum entspre- Kongresse un TIreffen inzwıischen meı1st auf Deutsch ab
henden Konzept sgehört auch eıne relıg1öse Kommissıon, die Liese Entwicklung wird sıch In den kommenden Jahren ın
dıe theologischen nhalte für einen olchen Religionsunter- en muslimischen Verbänden stärker emerkbar machen
richt festlegen würde. Dabel könnten durchaus auch dıie un dazu beitragen, da{ßs die nationalen Unterschiede weıter
theologischen Unterschiede zwıischen Sunniıten un: Schiuten In den Hintergrund treten.

Berücksichtigung finden, ohne da{s daraus getrennter
Religionsunterricht entstehen müfste Schliefslic überwliegen Die großen chrıstlıchen Kırchen In Deutschlan: en dıe
die Gemeinsamkeiten zwischen den beiden iıslamischen Rıch- Junge Generatıion einem großen Teıl verloren; Kırchlichkeit
tungen bei weıtem die Unterschiede, die eher die Praxıs be- und engagıertes Christentum sınd In der Jugend Randphä-
reffen Der islamısche Religionsunterricht soll aber ebenso- OMENE. Gıibt eigentlich auch heı der Jüngeren Generatıion der
wen1g w1ıe der evangelische oder katholische rel1g1Ööse Praxıs deutschen Muslıme etIwWas WI1IE 1NEe zunehmende „Säkularısıe-
einüben: das ıst aC der Famılıen, der Gemeinden un rung“ In dem Sınn, dafs S1E dem SLIam entfremdet wırd oder ıhn
Moscheen. wenı1ger erns nımmt als hre Väter und Grofßväter?
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Interview

lyas Auch WIT Muslıme en Schwıierigkeiten mıt der Ju schen übr1g, und das aufen Selten. Der interrelig1öse
send Manche TODIeme treten be] muslimischen Jugendli- Dialog 1st weıtgehend 1ne aCcC wen1ıger Experten un: Spe-
chen O stärker auf als 1M gesellschaftlichen Durchschnitt, zialısten geblieben; hat weder dıe Basıs erreicht noch alle
weıl S1€e oft schlechter ausgebilde sınd als iıhre deutschen Funktionsträger der verschledenen Religionsgemeinschaften.
Altersgenossen. hre Identitätskrise hrt islamische Jugendli- 1elifac 1st der Dialog eın akademıischer LUXUS geblieben, VO  =}

che nıcht selten dazu, da{s S1Ee In die Kriminalıtät abgleiten dem dıe Gemeinden sehr wen1g profitieren. Deshalb mussen
oder hre Zuflucht In nationalistischen Tendenzen suchen. WIT gemeinsam etwas Aln Lun, dıe bestehenden MÖg-
Wır versuchen, dem gegenzusteuern‚ indem WIT der Jugend lıchkeiten der Zusammenarbeiıt auszuschöpfen und mehr
mehr aum In U SETGI: Miıtte bleten, S1e verstärkt In die VCI- Christen WIeE Muslıme In diesen Dialog mıt hineinzunehmen.
antwortlichen Funktionen In den Vereinen un: Verbänden
hineinnehmen. DIie Moscheegemeinden motivleren WIT dazu, Und WI1E läfßt sıch das erreichen? Wohl kaum Vor em
sıch auf die Bedürfnisse der Jugendlichen einzulassen, indem DAn das theologısche espräc
diese In den Moscheen Treffen In ihrem St1l enkönnen
und nıcht 11UTr ın der Welıse, WI1e sıch das dıe Imame und Hod- Lyas. IDER theologische espräc zwıischen Christen un:
schas vorstellen. Im übrıgen habe ich den indruck, da{s die Muslimen ist un: bleibt notwendig, auch WeNn 65 1Ur VeI-

Verbindung mıt dem siam be1 muslimiıschen Jugendlichen In hältnısmäßig wen1ge wirklich kompetent führen können. Für
Deutschland 1mM chnıtt stärker ausgepragt ist als die Kırchen- die „normalen“ Gläubigen 1st VOT em die Begegnung VOTL

und Glaubensbindung christlicher Jugendlicher. Ort wichtig, se1 CS In Kindergärten, In chulen oder be]l (&e-
meındefesten, be] gemeinsamen Aktionen etwa Rassıs-
I11US und Fremdenfeindlichkeit (Gemelnsam kann EeIWAaASsUnd WIE schätzen S1e IM HO auf dıe künftige Entwicklung

des Islam dıe Gefahr e1IN, daß sıch SOZUSUSCH 1M eEZENZUZ ZUT für die Verbesserung der Lage der Minderheiten In MS CHKET

stärkeren Herausbildung eINES deutschen, In diesem SIınnn inte- Gesellscha un für mehr Verständnıis für dıe zunächst
grierten SIam extreme Strömungen en gewıinnen, dıe INe fremde elıgıon des anderen werden.
Integration verweigern und sıch HSCH oder sa milıtanten
Leıtbildern einer ıslamıschen Gesellschaftsordnung oriıentieren?

Lyas. Wenn I1all praktizıerende Muslıme mıt Fundamen-
talısten gleichsetzt, 1st das 1ne Irreführung Wır rleben aber
leider Immer wieder, da{fß jede Ausdrucksform islamiıscher
Frömmigkeit als Fundamentalısmus angesehen un: dann
auch abgelehnt wiırd. Der gläubige Muslım hierzulande wırd Stelle Sdann chnell ın eıinen Topf mıt Extremisten oder LTerroristen
In Algerien, Afghanıstan, Agypten oder anderswo geworfen.
Zweifellos bt Muslime In Deutschland, dıe als extrem1- fre  I  ®  7stisch anzusehen sınd, die die pluralıstische Gesellscha AI
und gegen das Grundgesetz Sind. ach Angaben des Verfas-
sungsschutzes handelt sich hier etfw: Muslime
Das bedeutet allerdings nıcht, da{s S1€E alle gewalttätig©
den siınd oder werden, sondern NUT, da{fß S1Ee In ıne bewulfßste
Dıstanz ZUT deutschen Gesellschaft gehen DIie breite Masse
der drei Mıllıonen Muslıme In Deutschlan besteht AaUS ried-
fertigen Bürgern dieses Landes, dıie sıch selner gesellschaft- en Sıe den nternet-Stellenmarktliıchen Ordnung und ZUTLT Verfassung bekennen.

der DKM für die katholische Kırchel
Welchen Beıtrag AT weıteren Integration der Muslıme In

Deutschland kann der chrıistlich-ıslamiısche Dialog eısten, der
Ja auf verschiedenen Ebenen versucht wırd? Verspricht Ma  - sıch
VoNM einem olchen Dialog vıel, hat In der Breıte überhaupt
1INe Chance? 1: M
Elyas. DiIie Bereitscha: A0 Dialog Ist sowohl be] den chrıst- DKM
lıchen Kırchen In Deutschland WIE be] den muslimıschen DARLEHNSKASSE

MUNSTER
Urganisationen srundsätzlich vorhanden. DIe konkrete Um- www.dkm.de RBreu 276 unster
SeEIzZUNg dieser Grundhaltung älst erdings sehr viel WUun-
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